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Presse und Förderanlage in der Mosterei Erlen

D ie Ostpresse zur A4ostpresse

ätte man ein bißchen schalkhaft die

Ingste volkswirtschaftliche Exkur=
ion des ostschweizerischen Presse^

erbandes vom vorlebten Samstag

ie?eichnen können denn tatsächlich
vurde quer durch, den oberen Thur=

iau einer Mosterei nach der andern
Besuch abgestattet und treppauf1er

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Pomolfabrik Bischofszell. Der Süßmost fließt zuerst in diese

Tanks und wird nachher zu Pomol verarbeitet

treppab die Einrichtungen und Kellereien dieser

Betriebe besichtigt. Eigentlich auf eine langeVer=
gangenheit können die thurgauischen Groß=
mostereien alle miteinander noch nicht zurück=

blicken/ denn das Gründungsjahr der ältesten

Großmosterei fällt erst auf die Jahrhundert=
wende. Bis ums Jahr 1ÇOO herum wurde der

reiche Obstsegen dieses ostschweizerischen Kan=

tons exportiert/ frisch konsumiert oder in den
Kleinmostereien der Bauern und Wirte ver=
mostet. Starke Schwankungen des Marktes/ der
überhandnehmende Bierkonsum und die oft un=
befriedigende Qualität der Kleinmostereipro=
dukte trieben die Eandwirtschaft zur Selbsthilfe/

Bild rechts: Im Pressenraum der Mosterei Oberaach. Die Pres«

sen arbeiten mit too Atmosphären Druck

Neue Wege
der ObsfVerwerfung

Jvfit 5 Aufnahmen von Ryffel, Phot

%ur GründungvonProduzentengenossenschaften
für Großmosterei. / Diese Umstellung sicherte

wohl den Genossenschaftsmitgliedern einen
schlanken Absafj des Obstes/ wirkte
auch sanierend auf den Markt/ ver=
mochte aber auf die Dauer nicht die

Most= und Saftausbeutung restlos in
den Konsum zu bringen/ so daß bei=

spielsweise von der Ernte 1927 im
Thurgau gegen 4Millionen Eiter über=

schüssiger Säfte und Möste der unra=
tionellen Schnapsbrennerei zugeführt

und in der Herstellung von alkoholfreien Säften
• und Konzentraten und allenfalls Obstweinessig
gesucht werden. Die auch im Schweizerlande

Zunehmende Abstinenzbewegung hat mehr oder

weniger alle Großmostereien des Thurgaus dazu
gebracht/ die Süßmosterei in ihren Betrieben

einzuführen oder auszubauen und es ist be=

kannt/ daß es verschiedenen dieser Unternehmen

in jüngster £eit gelang/ bedeutend verbesserte

Der
Dachboden

der Alosterei Egnach dient als

Lagerraum, Schüttelroste trans=

portieren das Obst in dieAlühlen

werden mußten. So

wuchs das Bestreben/ an=
dere Verwendungsarten
Zu finden/die invermehr=

ter Tafelobstproduktion

Mosterei Egnach. Vor den Pressen steht eine
Faßreinigungsmaschine

Fabrikate alkoholfreier Getränke
auf den Markt zu bringen/ die nun
ohne jeden chemischen Zusaij halt=

bar sind. Den Mitgliedern des ost=
schweizer. Presseverbandes wurden

beim Mittagsmahl in Oberaach und
beim Abendbrot in Märwil erfrischende

und wohlschmekende/ wirklich gutgeratene
Müsterchen alkoholfreier Obstweine vorge=

se^t. / Eeider geht es dieses Jahr mit der Obst=
ernte nicht wie mit der Weinlese. Der Obster=

trag ist meistenorts nicht so reichlich ausgefallen
und die Preise sind daher bedeutend höher als

im vergangenen Herbst. «Mostindien»/ wie sie

den Thurgau nennen, kann sich aber einer Mit=
telernte erfreuen, doch scheint diesmal der deut=
sdhe Michel mit klingender Münze die Bäume
des Thurgaus schütteln und den Eidgenossen die

Aepfel und Birnen vergolden zu helfen. A
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